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§ 16 Verpackungs- und Kennzeichnungspflichten des Auftraggebers 
 
(1) Die Packstücke sind vom Auftraggeber deutlich und haltbar mit den für ihre auftragsgemäße 
Behandlung erforderlichen Kennzeichen zu versehen, wie z. B. Adressen, Zeichen, Nummern, 
Symbolen für Handhabung und Eigenschaften; alte Kennzeichen müssen entfernt oder unkenntlich 
gemacht sein. 
 

(2)  Darüber hinaus ist der Auftraggeber verpflichtet, 
 

1. zu einer Sendung gehörende Packstücke als zusammengehörig leicht erkennbar zu 
kennzeichnen; 
 

2. Packstücke so herzurichten, dass ein Zugriff auf den Inhalt ohne Hinterlassen äußerlich 
sichtbarer Spuren nicht möglich ist (Klebeband, Umreifungen oder Ähnliches sind nur 
ausreichend, wenn sie individuell gestaltet oder sonst schwer nachahmbar sind; eine 
Umwicklung mit Folie nur, wenn diese verschweißt ist); 
 

3. bei einer im Spediteursammelgutverkehr abzufertigenden Sendung, die aus mehreren 
Stücken oder Einheiten mit einem Gurtmaß (größter Umfang zuzüglich längste Kante) von 
weniger als 

1. 1 m besteht, diese zu größeren Packstücken zusammenzufassen; 
 

4. bei einer im Hängeversand abzufertigenden Sendung, die aus mehreren Stücken besteht, 
diese zu Griffeinheiten in geschlossenen Hüllen zusammenzufassen; 
 

5. auf Packstücke von mindestens 1000 kg Rohgewicht die durch das Gesetz über die Ge- 
wichtsbezeichnung an schweren, auf Schiffen beförderten Frachtstücken vorgeschriebene 
Gewichtsbezeichnung anzubringen. 

 

(3)  Packstücke sind Einzelstücke oder vom Auftraggeber zur Abwicklung des Auftrags gebildete 
Einheiten, z. B. Kisten, Gitterboxen, Paletten, Griffeinheiten, geschlossene Ladegefäße, wie z. B. 
ge- deckt gebaute  oder mit Planen versehene Waggons, Auflieger  oder Wechselbrücken, 
Container, Iglus. 
 
§ 411 HGB Verpackung. Kennzeichnung.  
 
Der Absender hat das Gut, soweit dessen Natur unter Berücksichtigung der vereinbarten Beförderung 
eine Verpackung erfordert, so zu verpacken, dass es vor Verlust und Beschädigung geschützt ist und 
dass auch dem Frachtführer keine Schäden entstehen. Er hat das Gut ferner, soweit dessen 
vertragsgemäße Behandlung dies erfordert, zu kennzeichnen. 


